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GUTEN MORGEN

Lach mal 
Weit im Süden der Lachhaftigkeit,

noch hinter den Witzbergen, fern der
Länder Scherzien und Lustigistan

leben die wirk-
lich guten Poin-
ten. Abgeschie-
den wohnen sie
in Lachhausen
an der Küste der
Heiterkeit des
großen Humor-
Ozeans. Ein
kleines Bächlein
namens Idee
fließt durch ih-
ren Ort und ver-
sorgt sie mit
Esprit, Einfalls-

reichtum und spaßiger Schlagfertig-
keit – ein paradiesisches Land, in
dem Autoren die gebratenen Humo-
resken gerade zu in den Mund
fliegen. Leider hat Gütsel keine
Ahnung, wo dieses Land liegt – es ist
auf keiner Landkarte verzeichnet.
Schade. G ü t s e l

EINER GEHT
DURCH DIE STADT
. . . und stellt fest, dass Kartof-

felsuppen ein gutes Mittel gegen
Wespen sind. Beim Mittagessen in
der Stadt fiel prompt eine in die
Schüssel. Hauptsache man merkt
es noch rechtzeitig, denkt EINER

Spielautomaten
aufgebrochen

Gütersloh (WB). Einbrecher ha-
ben am frühen Sonntagmorgen in
zwei Cafés ihr Unwesen getrieben.
Ein Tatort befand sich in der
Feldstraße. Dort brachen die Ga-
noven die Eingangstür eines Lo-
kals auf und öffneten anschließend
gewaltsam einen Geldautomaten.
Mit dem darin befindlichen Bar-
geld machten sie sich aus dem
Staub. Gleich zwei Geldautoma-
ten wurden bei einem Einbruch in
ein Café in der Blessenstätte auf-
gebrochen. Hinweise und Angaben
dazu nimmt die Polizei in Güters-
loh unter Tel. 0 52 41 / 86 90 ent-
gegen.

Heiner Kamp (links) musste bis zum Morgengrauen
zittern, doch jetzt ist der Versmolder der erste Politiker

aus dem Kreis Gütersloh, der für die FDP in den
Bundestag einzieht. Fotos: Carsten Borgmeier

Inniger Blick nach dem Wahlsieg: Elke Tombach hatte ihren Lebensgefähr-
ten Ralph Brinkhaus nur für kurze Zeit für sich allein.

Im ICE-Tempo die Hauptstadt erreicht
Kamp sitzt bereits mittags mit Westerwelle zusammen – Brinkhaus wird zum Netzwerker
Von Michael D e l k e r
und Oliver H o r s t

K r e i s  G ü t e r s l o h  (WB).
Am Tag nach der Wahl gibt es für
einen zukünftigen Bundestags-
abgeordneten viele Möglichkei-
ten, um die neue Aufgabe
anzugehen. Nach dem monate-
langen Dauerwahlkampf wählte
Ralph Brinkhaus (CDU) die
sportliche Variante: »Ich bin am
Morgen erstmal Laufen gegan-
gen, aber nur fünf Kilometer.«

Den Wahlabend ließ Brinkhaus
mit seinen Parteifreunden bei dem
ein oder anderen Kaltgetränk im

»Le Stelle« ausklingen, einem Ita-
liener in Avenwedde. »Es war
keine lange Nacht. Nach dem
Wahlkampf waren wir zu müde«,
berichtet der Gütersloher. Ein an-
derer Politiker musste da schon
mehr Durchhaltevermögen bewei-
sen: FDP-Kandidat Heiner Kamp
aus Versmold. Das lange Warten
in einer kurzen Nacht hatte für
den Liberalen erst um 3.59 Uhr ein
Ende. »Ein Mitarbeiter der Bun-
destagsfraktion aus Berlin hat
mich informiert, dass ich es ge-
schafft habe«, sagt Kamp. Ein
historischer Erfolg: Der 45-Jähri-
ge ist der erste liberale Parlamen-
tarier aus dem Kreis Gütersloh in
der Geschichte der Republik. 

Die Nacht war für Kamp nach
dieser Nachricht natürlich zu En-

de. Er führte Telefonate mit seiner
Mutter, Bekannten, Parteifreun-
den und nahm zahllose Glückwün-
sche entgegen. Als über seiner
Heimatstadt noch dichter Nebel
lag, machte sich Kamp mit seiner
Frau Anke auf den Weg zum
Bielefelder Bahnhof. Mit dem ICE
ging's nach Berlin. Bereits um
11.30 Uhr saß Kamp in der Frak-
tionssitzung mit Parteichef Wes-
terwelle. Abends flog er dann
weiter nach Düsseldorf. Der Lan-
desvorstand der Liberalen hatte
alle NRW-Parlamentarier zur Sit-
zung eingeladen.

Im ICE-Tempo nach Berlin: In
diesem Punkt hat Kamp die Nase
vorn. Den neuen Bundestagsabge-
ordneten Ralph Brinkhaus wird
die Hauptstadt erst heute kennen-
lernen. Der Gütersloher wird an
der ersten Sitzung der Landes-
gruppe und der CDU/CSU-Bun-
destagsfraktion teilnehmen. Dass
er nicht sofort in der ersten Reihe
mitspielt, ist dem Kreisvorsitzen-
den klar. »In der ersten Zeit wird
es für mich darum gehen, Kontak-
te zu knüpfen und Netzwerke
aufzubauen«, sagt Brinkhaus.
Dass seine Partei künftig mit der
FDP regiert, hatte er zwar gehofft,
doch nach den letzten Umfragen
kamen Zweifel auf. Die Sozialde-
mokraten schienen im Aufwind zu
sein. »Das schlechte Abschneiden
der SPD hat mich dann doch sehr
überrascht. Da habe ich auch
keine Erklärung für«, erklärt der

Gütersloher. Die Sozialdemokra-
ten saßen am Sonntagabend im
Parkbad zusammen. Zum Feiern
war keinem mehr zu Mute. »Es
war ein ganz bitterer Abend«, sagt
Kreisvorsitzender Hans Feuß, der
sich einzig damit trösten kann,
dass die SPD im Kreis Gütersloh
noch besser abgeschnitten hat als
auf Bundesebene.

Er hofft, dass sich die Partei in
den kommenden vier Jahren neu
aufstellt: »Wir benötigen ein neues
Godesberger Programm.« Daran
mitwirken kann Klaus Brandner.
Der Verler muss zum ersten Mal
auf der Opposi- tionsbank Platz
nehmen. »Klaus muss seine Positi-

on neu finden, doch ich bin mir
sicher: Er wird sich und seine
Ideen weiter einbringen, damit die
SPD ihr Profil schärft«, sagt Feuß.

Und die Grünen? Sie waren die
Pechvögel der Bundestagswahl.
Nur ein paar Stimmen in NRW
mehr und ihr Kandidat hätte
ebenfalls das Berlin-Ticket gelöst.
Bis Platz 14 griff die Landesliste –
Marco Mantovanelli stand auf
Platz 16. »Ich zähle zu den ersten
beiden Nachrückern«, sagt der
Gütersloher. Es gibt also durchaus
noch Möglichkeiten, dass der
Kreis künftig mit vier Abgeordne-
ten in Berlin vertreten ist.

Jan-Erik Weinekötter, Stadtmarke-
ting GmbH. Foto: Wotke

Der Verler Klaus Brandner muss sich neu positionieren. Seine Zeit als
Parlamentarischer Staatssekretär ist abgelaufen.

Hans Feuß (links) schaut betrübt. Für den Kreisvorsitzenden muss sich die
SPD in den nächsten Jahren programmatisch neu aufstellen. 

Feuerteile treffen Publikum
Michaelis-Abschluss wird vorzeitig beendet

Gütersloh (rec). Herabfallende,
noch brennende Feuerwerkskör-
per haben beim Michaelis-Ab-
schlussfest am Rathaus Zuschauer
verletzt. Die Feuerwehr veranlass-
te die ausführende Gruppe, das
Spektakel früher abzubrechen.

Stadtbrandmeister Hans-Joa-
chim Koch bestätigt einen Ret-
tungseinsatz, bei dem ein Zu-
schauer ambulant am Rathaus-
platz behandelt worden ist. Er sei
anschließend dort geblieben und
habe die Veranstaltung weiter ver-
folgt. Die das Feuerwerk ausfüh-

rende Gruppe Elements Entertain-
ment sei auf den Vorfall hingewie-
sen worden. »Sie haben daraufhin
auf den Einsatz bestimmter Feuer-
werkskörper verzichtet und die
Aufführung früher abgebrochen
als geplant«, teilt Stadtbrandmei-
ster Koch weiter mit. Eine Augen-
verletzung trug die Lebensgefähr-
tin von Joachim Brück davon. Sie
sei gestern von ihrem Arzt mit
Augentropfen versorgt worden.
Brück zufolge sind weitere Zu-
schauer um ihn herum von herab-
fallenden Teilen getroffen worden.

Kurzes Vergnügen: Weil brennende Teile beim Feuerwerk vorm Rathaus
aufs Publikum fielen, musste die Feuerwehr eingreifen. Foto: Wotke

»Die Kirmes ist nicht
mehr Teil von Michaelis«
Marketingchef Weinekötter erklärt ein schwieriges Fest

G ü t e r s l o h  (WB). Das ur-
sprüngliche Fest heißt Michaelis-
woche und dauert auch so
lange. Diesmal heißt die ganze
Aktion »Michaelis« und zieht sich
über fünf Wochen hin. WB-Re-
dakteur Stephan R e c h l i n
möchte vom Stadtmarketing-
Chef Jan-Erik W e i n e k ö t t e r
wissen, ob es dabei bleibt.

?  Michaelis ist seit Samstag offi-
ziell vorbei. Auf dem Markt-

platz aber tobt noch die Kirmes
Michaeliswoche. Ist das Fest nun
vorbei oder geht es weiter?

Jan-Erik Weinekötter: Das Fest
ist vorbei. Die Michaeliswoche,
also die Kirmes, gehört in diesem
Jahr nicht mit zur Gesamtveran-
staltung Michaelis.

?  Wie ist denn sowas möglich?
Weinekötter: Das liegt am

Förderprogramm »Ab durch die
Mitte« des Landes. Drei Wochen
vor dem Start unserer Veranstal-
tungsreihe teilte man uns mit, dass
mit dem Fördergeld keine Kirmes
veranstaltet werden darf. Darum
lagen die Veranstaltungen zum
neuen Michaelis in diesem Jahr so
weit auseinander. 

?  Zwischendurch wurde dann
auch noch im Gütersloher

Stadtpark Geburtstag gefeiert.
Zählte das auch mit zu
Michaelis?

Weinekötter: Das wäre dann ja
nicht »Ab in die Mitte« gewesen
sondern »Raus aus der Mitte«.
Nein, das Stadtparkjubiläum
zählte nicht mit dazu, obwohl es
die meisten Besucher der Veran-
staltung wahrscheinlich so wahr-

genommen haben.

?  Verzeihung, mir schwirrt der
Kopf.
Weinekötter: Das kann ich ver-

stehen. Wir hätten es auch gern
kompakter und übersichtlicher ge-
habt, doch dann hätten wir das
Fördergeld zurückzahlen müssen,
immerhin 60 000 Euro. Michaelis
2009 hat es aber geschafft, tradier-
te Formen aufzubrechen oder auf
neue Art fortzuführen. Davon
werden wir im kommenden Jahr
um so stärker profitieren.

?  Wie das?
Weinekötter: Der Tag der

Vereine hat zum Beispiel mehr
Gütersloher Vereine und Initiati-
ven in die Stadt geholt als es die
Umzüge zuletzt vermocht hatten.
Der Hof des Stadtmuseums und
die Spiekergasse wurden als neue
Gütersloher Juwelen für Veran-
staltungen entdeckt. Mit den Ver-
anstaltungen haben wir alle mög-
lichen Zielgruppen dazu bewogen,
die Mitte Güterslohs aufzusuchen.

?  Hat jemand die Wirtschafts-
ausstellung vermisst?
Weinekötter: Nein, diese Art

von Wirtschaftsschau hat sich
überlebt. Sie funktioniert nur
noch in den Stadtteilen.


